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ENIOMOLOGEN-VEREIN

Basel und Umgebung
6. Jahrgang

Postoheck: V 11955

VEREINS-FACHRICHTEF

Junl 1949 S. 20

RedaktionsDr.H.Beuret, Neuewelt (BL)s Redaktlonssohlusss am 20 jeden Monats
Abonnement: Fr. 4.- jährlioh.

Verniohtung eines einzigartigen Biotops

duroh den Bau dos Basier Rhoinhafens.

von Henry Bouret, Neuewelt.

An der Peripherie dor Stadt Basel hat die Natur in den letzten 30 Jahren schwere
Eingriffe übor sioh ergehen lassen müssen. Ausgedehnte Randgobiote, die früher zum grünen
Gürtel gehörten, sind längst mit Häuserblöoken überbaut und mit Asphaltstrassen
überzogen. Dieser unaufhaltsame Prozess hat die Natur immer stärker zurückgedrängt und
Flora und Fauna der nächsten Umgebung unserer Sta.dt, die einst so reichhaltig waren,
sind mehr und mehr verarmt.
Im fünften Jahrgang unserer Naohriohton habe ich auf S. 8 ff. übor die sioh soit 20
Jahron auf der "Reinaohorheide" abspielende Tragödie berichtet. Hier soll die rostlose

Vernichtung einer einzigartigen Pflanzen- und Tlorgesellsohaft an der Nordgrenze
Basols kurz gestreift werden.

Zu meiner Sohulzoit, d.h. vor 30 bis 35 Jahren, war das ausgedehnte Mündungsgebiet der
Wiese oin zusammenhängendes Braohgobiot, das mit zahlreichen Woidenbüsohen verschiedener

Art bosotzt war. Dazwischen gediehen grosso Bestände dos Seifenkrautes, von Sileno-
Arten, Natterwurz, Galium, Euphorbia, Ejpilobium usw. Der Lopidopterologo wird ohne
weiteres erraten, das6 dies ein ausgezeichnetes Gebiot für Sphingidon gewesen sein
muss. Und so war es auch] Es existierte in jenem Gebiot aber auoh eino reiche Noctuidon
und Goomotridonfauna, die an sioh nooh interessanter war als diejenige der Schwärmer.

Nördlich der Wieso, bis übor die doutsoho Grenze hinaus, breitote sioh längs des Rheines
eine Tiefebene aus, die ständig der Gefahr ausgesetzt war, vom Grundwasser unseres Stromes

üborflutot zu werdon. Zudem wurde das Gebiet von einem schmalen Nebenarm des Rheines
don sogenannten "alten" Rhein durohflutot, der an gewissen Stellen Tümpel und kleine
Weiher bildete. Zu beiden Seiten des alten Rheines stand eino charakteristische Pflan-
zongesollsohaft: Sohilfbostände, durohsotzt mit Sumpfgräsorn, Sumpf-Spierstauden, gelben

Iris usw, usw. In diesem Biotop hatte sioh auoh eino interessante Tiergosollschaft
halten können, deren interessanteste Vertreter ausgesprochene Moortiero waron.

Das Geblot war oin Libellen-Paradies. Eine ganze Reihe von Arten verschiedenster
Färbung und Grösse fristeten hier ihr Dasein und belebten dio Luft mit ihren vergnügten
Flügen. Oft habe ich mich ihnon vorsichtig genähert und sie bewundert; gerne hätte ich
sie gefangen, doch hatte ich vorerst noch vor dioson grossen Augon und schlanken Leibern
oin wenig Angst...] In den Tümpeln wimmelte es zeitweise von grossen und kleinen Wasserläufern

von grossen und kleinen Wasserkäforn, In guter Erinnerung sind mir auch die
prächtig glänzenden, grünen, sohmalon Käforohon gebliobon, die bald mehr ins Bläuliche,
bald mehr ins Goldgrüne sohillorton, und sozusagen immer auf dor obersten Spitze eines
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Gras- oder Schilfhalmes sassen, mit breit ausladenden Fühlern. Ich vermute es waren
Donaol en ; sie waren dort ziemlich zahlreich.
Die Lopldoptoronfauna dos alton Rheines wies eine ganze Anzahl typischer Vertreter der
fouohton und moorigen Biotope auf. Viole Louoanla, Caradrlna und Nonagrla fand ich in
dor Umgebung von Basel nur dort; auch schöne Plusion und Hadona schienen auf dieses
Gobiot beschränkt zu soin. Von don dort angetroffenen Tagfaltern möchte ich besonders
Eplnophele tlthonus L,, Brenthls solene Schiff., und vor allom Caroharodus alceae Esp.
orwähnon, die sich dort in kleinen Populationen hatten halten können.

Viole Arten müssen manchmal in ungeahnter Indlviduonzahl vorhandon gewesen sein. Dies
ist mir an einom Abend des Sommers 1913 in elnom denkwürdigen Erlobnis offenbart worden.

Moin Vater und ioh hatten soeben die om Rhoinufer stehenden grossen Pappeln, von
denen heute nur noch wenige Exemplare erhalten sind, mit Ködor bestrichen. Das Wetter
war drückend, am westlichen Himmel stand ein schweres Gewitter. Schon die ersten 2 bis
3 Bäume, die wir mit der Laterne absuchten, zeigten, dass der Anflug sofort eingesetzt
hatto und ein guter war. Je weiter wir aber die Pappelroihe abschritten, desto grösser
wurde unser Staunens Die Ködorflocken waren in ihrer ganzen Ausdehnving förmlich bedeckt
mit Nootuidon und neue Falter flogen herbei und zwängten sich so gut es ging zwischen
den bereits gierig saugenden Tieren. Das Donnerrollen kam näher und näher; die Blitze
folgten einander so rasch, dass wir an den Stämmen die mit Faltern besetzten Stellen
oft sohon auf 15 bis 20 m Distanz erkennen konnten» ohne den Lichtkegel unserer
Laterne darauf richten zu müssen.

Was flog da an Hunderte von Individuon der Gattung Agrotis (alle Namen nach Berge, -

mein Bestimmungsbuoh von damals), namentlich xanthographa Schiff, augur F., comes Hb.,
pleota L., jonthlna Esp., fast ebonscvlolo Hadona; besonders raonoglypha Hufn,, sub-
lustris Esp., lithoxylea F., sordida Bkh», basilinoa F., dann sogar Mamestra alblcolon
Sopp., Dutzende von Mania maura L. machten noch zahlreicheren Amphipyra pyramidoa Lu den
Platz streitig; dazu gesellten sich noch viele andere, und auch bessere Arten, in
kleinerer Zahl. Prächtige Habrcsyne dorasa L,, Thyatlra batis L., machten mir natürlich
besonders Freude. Wir beeilten uns, doch schon nach weniger als einer Stunde zwang uns
das mit fürohtorlicher Gewalt hereinbrechende Wetter zum eiligen Rückzug in eine alte
Hclzbaraoko, Auf der Flucht konnten wir es uns nicht verwohren, ab und zu unsere Laterne
gegen den Stemm einer Pappel zu richten. Mit Wehmut konstatierten wir, dass die Falter-
ansamralungon noch grösser gowordon waren.... Eine guto Stunde spätor - es mochte etwa
23 Uhr gewoson sein - konnten wir ondlioh unser Verstock verlassen und kohrton sofort
zurück zu den Pappeln. Der an den Stämmen herabriosolndo Rogen hatte offonbar alios
woggesohwemmt. Vereinzelte Tioro hat ton sich herabfallen lassen und sassen im Graso,
cdor am Fusse der Stämme, und vorrioton sich nur durch ihre leuchtendon Augen.,,. •

An der vcn Kleinhüningen nach der Grenze führenden Hiltalingorstrasse stand eine Reihe
von Gaslampen, deren Sohein gerade noch bis zu den Tiefen dos alton Rhein.-: reichte.
Die eigentlichen Moortiere kamen nach meiner Beobachtung wenig an den Köder, möglicherweise

weil sie nicht gerne ihron eigentlichen Standort verliessen; die erwähnten Pappeln
waren oa 600 m vom alten Rhein entfernt. Dafür flogon viele dieser Arten, Nootuidon und
Goometridon die Gaslampon an, oder waren im Lichtschein auf Blüten saugend, namentlich
auf Sileno, zu beobachten. Auf diese Waise erhielt loh prächtige Serien von Louoanla,-
Nonagrla, Mlana usw., dann auch von Plusia bractoa F., festuoae L., pulchrina Hw. u.a.m.
Die Fauna dos alten Rheins war wirklich sehr oharektoristisch in ihrer Zusammensetzung.

Ein erster Angriff auf das Gebiet der Wiesenmündung und dos feuchton Biotops erfolgte
während des ersten Weltkrieges. Es entstanden dort ungezählte Gärten, mit Gartenhäus-
ohen, doch blieb das wertvollste Gebiet der Lauf dos alten Rheins mit den Tümpeln
glücklicherweise intakt und schien gerettet, da er sich für den Gartenbau nicht eignete. Mit
dem Bau dos Basler Rholnhafons brach aber die Katastrophe herein. Das ganze Gebiet wurde
vollständig umgestaltet und heute breitot sich über das einstige Insektonparadies das
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grosse Hafenbecken aus, oder es stehen Silos und Verwaltungsgebäude darauf. Von der
einst blühenden und einzigartigen Pflanzen- und Tiergesellsohaft 1st gar nichts übrig
geblieben

Hier die Liste der interessantesten Schmetterlinge, die dort restlos ausgerottet worden
sind: Brenthis selene Schiff., Epinephele tithonus L„, Carcharodus alceae Esp„, Arctor-
nis L nigrum Muoll», Triohosea ludifica Mamestra albioolon Sepp., Hadena sublustris
Esp,, Miana ophiogramma Esp», Dipterygia seabriuscula L,, Mania maura L.* Hydroocia
niotltans Bkh., mioacea Esp,w Gortyna ochraoea Hb», Nonagria oannae 0, typhae Thnbrg., ~

Leucania impudens Hb», impura Hb., oonigera F„, turoa L», Plusia bractea F», festucae L;,
pulohrina Hw», Euohloris vernaria Hb,, Aoidalla emarginata L», Lobophora halterata Hufh„,
Larontia comitata L., Phibalapteryx vitalbata Schiff., Stegonia trimaoulata-cognataria
Ld., Biston zonaria Schiff« u»a„m.

Zur Sohmetterllngs-Ausstellung vom 6» - 8.5.49 In Slssaoh»

Wie in der letzten Nummer unserer Nachrichten angezeigt worden war stellte unser
langjähriges und ausserordentlich rühriges Mitglied, Herr August Müller in Sissach, vom

6. bis 8, Mai soine prächtigen Schmetterling- und RaupenSammlungen in der neuen, für
diesen Zwock sehr geeigneten Turnhallo aus. Es war die imposante und zugleich instruktive

Sohau einer lopidoptorologischon Sîxmmeltâtigkeit, die sich über ein halbes
Jahrhundert erstrockt, und welcher unser Kollego bis auf den heutigen Tag treu geblieben
1st. V/lr täuschten uns nioht, als wir vox-aus sagten, dass die Ausstellung einen
umfassenden Einblick in die interessante Fauna des Basolbietes vermitteln würde. Leider
fehlt uns der Raum, um dies gebührend zu würdigen, Was sollon wir mehr bewundern: die
Schmetterlinge oder die Raupen, die Vollständigkeit der Sammlung oder die mustergültige
Ordnung und Etikett!erung, die reichen Kenntnisso unseres Kollogon und die Frische mit
welcher or in einführenden frei vorgetragenen Referaten seine Zuhörer zu fesseln
vermochte oder die zähe Energie mit welcher Herr Müller bis auf den heutigen Tag über
seine Fang- und Zuohtergebnisse peinlich genau Buch führt Lieber Herr Müller, Wir
gratulieren Ihnen zu Ihrem schönen Erfolg und danken Ihnen horzlioh für das Beispiel,
das Sie uns gegeben. Mögen Ihnen nooh recht vielo Jahre 1epidoptorologischer
Sammeltätigkeit beschioden sein

Aus der MonatsVersammlung vom 9, Mal 1949,

Dr. R. S.: Zu Beginn der von 17 Mitgliedern bosuohten Versammlung berichtet Herr
Wyniger kurz über die präohtige Ausstellung von Herrn Müller in Sissach, die si oh
eines regon Besuches erfreute» Die goplante Excursion ins Elsass fiol leider dem

schlechten Wetter zum Opfer. Herr De Bros, der allein nach Mühlhauson fuhr, wird an
diesor Stelle demnächst übex" seine Erlebnisse berichten.
Demonstrationen der Herren Schmidt (Schwärmer), De Bros (Beute aus dem Elsass),
Straub (oxotisoho Cetoniden) und Gohrig fanden reges Interesse, Horr Wyniger wies
einen Carabon mit Tumor auf einer Flügeldocke und oino Calllphora mit weissen Augen vor.
Horr Prof» Handsohin stellte der Versammlung das interessante Work von Waltor Horn
über die Origlnalotlkotten berühmter Sammlungen vor.
In einem Kurzreferat sprach Horr Voellmy über die Abwandlung der Mundwerkzeuge bei
Insekten» Anhand einiger Zeichnungen wurde dargelegt, wie die Mundwerkzeuge der verschiedenen

Art der Nahrungsaufnahme angopasst sind, im Prinzip aber überall auf das gleiche
Grundschema zurückgeführt worden können. Das Referat, das mit lebhaftem Beifall
verdankt wurde, fand In der Diskussion v/ortvolle Ergänzungen durch Prof. Handschin und
Dr. Eglin.
Zu einer lebhaften Diskussion führte die Aussprache über Erfahrungen mit Ködern. Es

zeigte sich, dass mit den verschiedensten Ködorn gute Rosultate erzielt werden können.
In jodem Falle aber muss der Köder der anzulockenden Insektenart angopasst sein.
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